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No. 27 3.—10. Juli 1937

Das Berner Wochenprogramm
Pas Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Täglich nachmittags und abends im

KUR SAAL
Konzerte des Grossen Sommer - Orchesters

Leitung: Kapellmeister Otto Ackermann.

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater
zeigt bis Sonntag abend das ergreifendste Erauendrama

Ist unsere LieDe Sünde?
nach dem vielgelesenen Buch „Pater Adalbert" von Jan Klecanda
mit /rewe FfepwiFow« und FoZ/ JFäb&ö

Ein Film wie er in solcher Grösse und Schönheit nur selten geschaffen wird.

KANTONALES GEWERBEMUSEUM BERN

Buchdruck -Ausstellung'
veranstaltet von der Maschinenmeister-Vereinigung Bern, an-

lässlich ihres 50jährigen Bestehens

Vom 3. bis 26. Juli 1937.

Geöffnet: Dienstag—Samstag: 10—12 und 14—17 Uhr
Sonntag:: 10—12 Uhr
Ausserdem Dienstag und Donnerstag abends
von 20—22 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

— /r« —

Sämtliche Fischereiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5°/o Rabattmarken —-

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-
strations-Chassis erteilt

S. URWYLER

BERN - Staatl.
konz. Fahrlehrer.

Ob. Villattgnmatt-
Strasse 5G

Tel. 22.903

Eraueiiarbcitsschule Bern
Kapellenstrasse 4, Telefon 23.461

II erbstk Ii rse 1937
30. August bis 18. Dezember

(Herbstferien 26. September bis 17. Oktober)
Unterrichtsstunden : Im September 7—11 Uhr, vom

18. Oktober an 8—12 Uhr und 14—18 Uhr.
Abendkurse 19.30—^-21.30 Uhr

Unterrichtsfächer : Weissnähen. Damenkleidermachen,
feine Handarbeiten und Handweben, Stricken und
Häkeln, Lederarbeiten, Flicken und Maschinenstopfen,
Glätten, Kochen für den gepflegten bürgerl. Haushalt.

Tages-, Vormittags-, Nachmittags- und Abendkurse.
Spezialprospekte verlangen.
Kurze Kurse: für Hors-d'oevre: 6.—11. Dezember;

für Süssgebäck: 13.—18. Dezember.

Nächster Kochkurs: 16. August bis 25.September (6 Wochen)
Anmeldungen an das Sekretariat. Schriftlichen Anfragen
Rückporto beilegen.

Die Vorsteherin: Fr«« F.

Was die Woche bringtFiter«.I« (Zer KoBzeriAaWe.
An allen Wochentagen nachmittags und

abends Konzerte mit Dancing des grossen Som-
merorchesters unter Leitung v. Kapellmeister'
Otto Ackermann. Sonntagnachmittag u. Don-
nerstagabend fällt das Dancing aus.

Donnerstag, den 8. Juli abends spielt das
Orchester des Stadtturnvereins unter Leitung-
von Louis Leibundgut.

Die Frühkonzerte an Sonntag Vormittagen
gibt nun die Kapelle I.eo Hajek, welche jetzt
im Dancing engagiert ist.

/m Z)zz«cz«g zite iteo üriz/eA,
Sonntag nachm. und abends bis 24 Uhr, Mon-
lag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh.

Bei schönem Wetter im Terrassen-Dancing,
sonst in den gewohnten Räumen.

* * *

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Lter £/«« ZezAo? im CArtete«/#/#.
Dieser Vortrag von Professor Köberle, Ba-

sei, zeigt uns, dass das Radio nicht nur Zer-

Streuung und vergnügliches Erleben vermittelt,
sondern auch zur Besinnung ruft. Anderseits
stellen wir fest, dass es religiöse Kreise gibt,
die sich nicht so weltfremd gebärden und nur
Gesetze aufstellen und trennende Mauern er-
richten, wie das etwa behauptet wird, son-
dern sich ganz real mit Fragen auseinander-
setzen, die uns mit Bezug auf Geist
Körper wichtig sind. Und zwar dürften das
gerade jene religiösen Kreise sein, die das
Christentum lebendig und neu erfasst haben.

Wenn wir auf den Ablauf der vergangenen
Jahrhunderte zurückblicken, wird uns klar, dass
das Mittelalter ausschliesslich auf das Irreale
eingestellt war. Kennzeichnend für diese ge-
schichtliche Epoche ist die Verachtung der
Materie und damit auch des menschlichen Kör-
pers als des Gefässes der Sünde. Die christ-
liehe Theologie jener Zeit hatte zum Thema des
Leibes allerdings nicht viel zu sagen, und wir
sind nicht erstaunt, dass aus dem Geiste des
Mittelalters heraus der Satz geprägt wurde:
die Unwirklichkeit ist das einzig Wirkliche.
— Die Entwicklung ging weiter durch das
Zeitalter der Aufklärung (18. Jahrhundert) und
die Zeit des Materialismus (19. Jahrhundert).
Und wo stehen wir heute Richtet sich unsere
Lebenseinstellung tatsächlich nach der römi-
sehen Devise „mens sana in corpore sano"
Sind wir nicht vielmehr in krassen Gegensatz
zu den mittelalterlichen Zuständen verfallen
nämlich in die Ueberbetonung der Körperkul-

tur, in die Missachtung geistiger und nament-
lieh geistlicher Werte!

Ein bedeutsames Merkmal unserer Zeit ist
die Leibesliebe. In Sport und Lebensreform
sucht man den sogenannten naturfrohen Lebens-
stil und denkt — insofern man sich überhaupt
damit betasst — geringschätzig über das Chri-
stentum und seine angebliche Leibesfeindlich-
keit. Ein Teil der Jugend besonders verhält
sich aus diesem Grunde dem Christentum ge-
genüber ablehnend, passiv. Und doch lehrt uns
eine Gesamtschau der Bibel alles andere als
Gleichgültigkeit dem Körper gegenüber.

Die Leiblichkeit des Menschen ist in den
göttlichen Schöpfungsplan mit einbezogen. Von
Christus wissen wir, dass er sich viel mit Kran-
ken und Gebrechlichen abgegeben hat. Von
ihm heisst es sogar: in ihm war das Leben.
Paulus, angeblich ein Asket, hat tiefes Ver-
ständnis für den Leib und nennt ihn den
Tempel des Geistes. Daraus geht hervor, dass
dem Körper und seiner Pflege eine gewisse
Wichtigkeit beigemessen wird. Es ist aber
ebenso wichtig zu wissen, dass der .Mensch
nicht nur aus dem Körper besteht, sondern auch
aus Geist und Seele, die der Uebung und
Anerkennung ebenso sehr bedürfen. Und im
Gegensatz zum Tier sollte der Mensch die
Führung seines Lebens dem Geiste überlassen.

Die Wahrheit richtet sich nicht nach uns,
sondern nach den göttlichen Gesetzen. Da-
rum verstehen wir sie auch nicht immer. Aber

ko. Z.—10. juli I9Z7

Dâ8 Lerner ^VoàenvroArarnrn
pas Lernerwockenprogramm bildet einen Lesrandreil der „Lerner Wocbe". — Inserate in Lmrabmungen nack dem Inserrionspreis des Llarres

Linseudungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „kerner Wocbe", Lollwerk 15, Lern

Läglicb nacbmirrags und abends iin

«enferre des 8»MIIIVI - ààv^t«^
Teilung: Kapellmeisrer Lrro.-Vckecmaim.

8 I. ^ ^ O I O k> l. L ^ O^I weklZi
Ssrins si-stss uncl vOi-risIiivistss VOtikilm-Vlissisi
?.eigr dis Sonnrag abend das etgreikendsre Lraueudrama

1551 >» » ^ î»< îSiìr»âs?
nack dem vielgelesenen Luck „Lacer Kdalberr" von ìl'an RIecauda
mit /rene und Ko//

Lin ?i!m wie er in îinlàer Grösse unâ 8ckönkeir nur selten Aesckakken wirä.

liXXIVXXIiLS ««^««K«NV8«VU ««NX

«ueliàiià-XusàllunK
veranscalcer von àer blasebillenmeisrer-Vereinigung Lern, an-

lässlicü itires zojätirigeii Lesreàens

Voin z. bis 26. Iuli 19Z7.

Leökknet- Dienstag—8arnstag: 10—12 unà 14—17 Lkr
Sonntag-: 10—12 Lkr
üusserdem Dienstag nnà Donnerstag abenàs
von 20—22 Lkr.
Vlontag àen ganzen Vag gescblossen.

— ^777^7// /^67 —

SSmillà figcliei'oigi'tikel
in allen Preislagen

K. 8l!»Wklî«^. lli'sekslki'si

Kesslergasse 16

— z°/o Rabattmarken —-

/ìuìofàunwi'i'ictit
u. l'keorie a. elektr. ge-
triebenen, volIstânâiA
gescknittenen Demon-
stratwns-vliassls erteilt

- àt>,
It0N7. fskl'lgtll'gl'.

Id. iiililtmmzlt-
!lM5I SI

li!. N.«

«rîìiieiiAi'deit^seliuIv kvr»
Kapeüenstrasse 4, Velskon 2Z.461

zo. üugust bis 18. December

(Derbstkerien 26. September bis 17. October)
klnterrîcbtsstunlien - lin September 7—il llbr, vorn

18. Oktober an 8—12 llbr unà 14—18 Lkr.
übendkurse 19.zo---21.zo Lkr

klnterrîebtsiâeber: XVeissnäben. Damenkleidermacben,
keine Landarbeiten unà Landwebsn, Stricken unà
Läkeln, Lederarbeiten, Lücken unà lVlascbinenstopken,
(Hätten, Kocben kür àen gepklegten bürgerl. Lausbalt.

Vages-, Vorrnittags-, blacbmittags- unà übendkurse.
Sps-islprozpokts verlangen.
Kurrs Kurse: kür Lors-d'oevre - 6.—11. December;

kür Süssgebäck- iz.—18. Dsaember.

l>Iäcüster Kockkurs: 16. àgusr bis 2 z. September (6 Wocben)
ünmeldungen an àas Sekretariat. Scbriktlicbsn ünkragen
Rückporto beilegen.

Die Vorsteberin- Krsu K. iL»»2i»ger.

^28 äie ^Vocüe bàgr
à -/er Zko»2er/H-zÄe.

à allen Wocbsntagen nacbrnittags unà
abenàs Koncerts mit Dancing àes grossen Som-
merorcbesters unter Leitung v. Kapellmeister
Otto ückermann. Sonntagnackmittag u. Don-
nerstagabenà källt àas Dancing aus.

Donnerstag, àen 8. .luli abenàs spielt àas
Orcbestèr àes Staàtturnvereins unter Leitung
von Louis Leioundgut.

Die Lrübkonasrte an Sonntag Vormittagen
Aibt nun àie Kapelle Leo Lazek, wslcke zetrt
>m Dancing engagiert ist.

/m Oa77c777g ^76/it (^76 /,60
8onntag nacbm. unà abenàs bis 24 Lbr, lVlon-
tâg bis Lreitag abenàs ze bis 24 Dbr unà

a!)eli68 kis z LILr krük.
üei scbönem Wetter im I'errassen-Dancing,

sonst in àen gewobnten Räumen.
* » *

k^allo! 8àxvei?erÌ8àer
Lanclesseliäer!

Dieser Vortrag von Lrokessor Köbsrle, La-
sei, reigt uns, àass àas Raàio nickt nur Aer-

Streuung unà vergnüglicbes Rrleben vermittelt,
sonàern auclr 2ur Lesinnung rukt. Tknàerseits
stellen ivir ksst, àass es religiöse Kreise gibt,
àie sieb nickt so weltkremà gebärclen unà nur
LieseVe aukstellen unà trennenàe lVlauern er-
rickten, wie àas etwa bekauptst wirà, son-
àsrn sick gan2 real mit Lragen auseinanàer-
setzen, àie un» mit Le2ug auk tlîsist
Körper vvicktig sinà. Lnà 2vvar àûrkten àas
geraàe zens religiösen Kreise sein, àie àas
Lkristentum lebenàig unà neu erkasst kaben.

Wenn wir auk àen 2kblauk àer vergangenen
àakrkunàerts 2urückblicksn, wirà uns klar, àass
àas lVlittslalter aussckliesslick auk àas Irreale
eingestellt X^enn^eieLnend kür diese ge-
sckicktlicke Lpocke ist àie Veracktung àer
lVlatsrie unà àamit auck àes menscklieken Kör-
pers als àes Lekässes àer Sûnàs. Die ckrist-
licke Dkeologie zener 2eit katte ?um ILKema àes
Leibes allerdings nickt viel 2U sagen, und wir
sind nielit erstaunt, dass aus dern (leiste des
lVlittelalters keraus der Sat2 geprägt wurde-
die Dnwirklickkeit ist das einüg Wirklicke.
— Die Dntwicklung ging weiter àurck das
Lleitalter der 2kukklärung (18. Iakrkunàert) und
die Zeit des lX-laterialismus (19. Iakrkunàert).
Dnà wo sieben wir beute? Ricbtet sicb unsere
Lebenseinstsllung tatsäcklick nack der römi-
scben Devise „mens Sana in corpore sano"
Sind wir nickt vielmekr in krassen (Zegensat2
2U den mittelalterlicben Zuständen verkallen?
nämlicb in die Lebelbetonung der Körperkul-

tur, in die Vlissacbtung geistiger und nament-
lick geistlicber Werte!

Rin bedeutsames Vlerkmal unserer Zeit ist
die Leibesliebe. In Sport und Lebensrekorm
sucbt man den sogenannten naturkroben Lebens-
stil und denkt — insokern man sicb überbaupt
damit belasst — geringsckätüg über das Lbri-
stentum und seine angeblicke Leibeskeindlicb-
keit. Rin ILeil der lugend besonders verbält
sicb aus diesem (Irunde dem Lkristentum ge-
gsnüber abiebnend, passiv. Lnà dock lebrt uns
eine Lcsamtsckau der Libel alles andere als
Llsicbgültigkeit dem Körper gegenüber.

Die Leiblickkeit des Vlenscben ist in den
göttlicben Scböpkungsplan mit einbe2ogen. Von
Lkristus wissen wir, dass er sicb viel mit Kran-
ken und Liebrecklicken abgegeben bat. Von
ikm keisst es sogar- in ibm war das Leben.
Paulus, angeblicb ein iksket, bat tiekes Ver-
ständnis kür den Leib und nennt ilm den
lempel des Leistes. Daraus gebt bervor, dass
dem Körper und seiner Lklege eine gewisse
Wicktigkeit beigemessen wird. Rs ist aber
ebenso wicbtig 2U wissen, dass der lVlenscb
nickt nur aus dem Körper bestekt, sondern aucb
aus Leist und Seele, die der Lebung und
Anerkennung ebenso sekr bedürken. Lnd im
Legensat? 2um Vier sollte der lVlenscb die
Lübrung seines Lebens dem (leiste überlassen.

Die Wabrbeit ricbtet sicb nickt nack uns,
sondern nack den göttlicben (lesetren. Da-
rum versieben wir sie aucb nickt immer, über
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man braucht ja gar nicht alles sogleich zu
verstehen. Nach dieser Wahrheit also richtet
sich der Ablauf des Geschehens, unseres Le-
bens, das Schönheit und Wohlbefinden, Leid
und Schmerzen in sich vereint. Wir dürfen
und sollen den Leib lieben und pflegen, denn
er ist wie alles, was wir besitzen, Gottes Gabe.
Aber wir sollen keinen Abgott aus ihm machen,
keinen Götzendienst mit ihm treiben.

Wir wollen keinen Tag vergessen, welch
kostbare Gabe Gott uns mit einem gesunden,
kräftigen Körper anvertraut hat. Von seiner
Verfassung hangen — das wissen wir aus Er-
fahrung — Arbeitslust und Lebensfreude in
hohem Masse ab. Ein erschöpfter Leib, eine
trübe Seele, ein gebundener Geist machen uns
unfähig das Beste in Beruf und Familie und
am Nächsten zu leisten.

Was Christus an geistigem Opfersinn und
leiblicher Opfertat geleistet hat, das erleben
wir jeden Tag neu, wenn die Tatsache der
Erlösung sich praktisch an uns bewahrheitet.

Es liegt ja schlussendlich an einem jeden
Einzelnen von uns, dass der göttliche Sinn
der Bibel in körperlicher und geistiger Be-
ziehung im Alltag lebendig wird.

Die Slrarre SFnp/ow.

1797 — Cisalpinien gehört zur französi-
sehen Republik. Das Wallis muss erobert wer-
den, denn der Simplon, die Strasse, die den
Norden mit dem Süden verbindet, muss Na-
poleon gehören. Das Direktorium in Paris
scheut vorerst noch den Kampf mit den Eid-
genossen. Aber einmal erfüllt sich das Schick-
sal des Wallis, des Landes, wo himmelhoch
die Berge stehn, dennoch. Bajonette erobern
das Tal, aber das Volk wird picht überwunden!

18 Millionen kostet der Bau der Simplon-
Strasse. Ein Heer von Arbeitern wird beschäf-
tigt. Mangel an Werkzeugen macht sich be-
merkbar —• und Mangel an Geld Grösste
Schwierigkeiten bereitet die Gondoschlucht. 600
kleinere und grössere Brücken entstehen und
7 Galerien. Sprenglöcher werden gebohrt. Man-
ches Opfer fordert die Strasse. Schutzhäuser
werden gebaut.

25. September 1805 — Napoleon eilt dem
Zenith seiner Macht entgegen. Die Simplon-
Strasse ist eröffnet. Nur wenige Jahre ver-
gehen. Des Usurpators Stern verblasst. Ueber
den Simplon, über seine Strasse, ziehen Na-
poleons Feinde, Waterloo zu — — und das
Wall» wird endgültig frei!

Unter der vorzüglichen Regie von Hans Rych
ist das Bild des Simplon vor uns lebendig
geworden. Und der Verfasser der Hörfolge
hat es verstanden, farbig und in wechselvollem
Rhytmus die geschichtliche und verkehrstech-
nische Entwicklung eines der wichtigsten AI-
penübergänge zu zeichnen.

Auf Wiederhören!
RöÄbzm.

hundert. 11.50 Kammermusik. 12.40 Kon-
zert des Radio-orchesters. 13.30 Jodellieder
13.50 Ländliche Musik. 14.05 Der Gemü-
segarten im Hochsommer. 14.30 Schallplat-
ten. 17.00 Wienermusik. 17.40 Violin-Recital.
18.00 Jugendkamexadschaftsstunde. 18.30
Schachfunk. 19.00 Reportage vom Grand t hp«,.Prix. 19.35 Schallplatten. 19.57 In einem l-arelUVUI
Sommergarten (Schallplatten) 20.15 Der
Floh. Heitere musikal. Sendung. 20.30 Ro-
mantiker-Konzert. 21.20 Die schwarze Spinne
(Radio-Oper).

Mowtag Zezz 5. Zw/z.

2.00 Schallplatten. 12.40 Schweizer Chor-

Wiederholung : Ghörsch du das o Hörspiel
21.10 Konzert der Stadtmusik Thun. 21.3,
Auf den Spuren von Ch. B. Häfeli. —
22.05 Alte liebe Lieder. 22.25 Tanzmusik

N euerscheinungen

Soeben erfLienen: 51lbett Steffen. (Sin
Scbmeiaer Pionier im fersen Stfiens.
5eft Sern 5Rr. 185. Sunt 1937. Ißreis;
50 Etappen.

V.UUZ-
SBerfoffer, ein SBerner Käfer mit

lieder. 15.30 Uebertragung v. kant. Gesang- ^M0r fonttßniofßn 330rbin0bub0n-3ucj0nb
fest in st. Gallen. 16.30 Musik aus alten mit einem unaufbaltfamen SBanbep
Tonfilmen. 17.00 Marschmusik. 17.15 Neuere trieb, fügt im Sfblufjmort bes ÖOrliegetP
Balladen v. Ernst Petschnigg. 17.35 Schall- ben f)eftes:
platten. 18.00 Kinderbesuch bei Radio Basel. „2ßie tüilbe Träume bünfen mi(t) beute
18.30 Zwei Kurzvortrage. 19.00 Lustige Blä- oft bie (Erinnerungen on meine Seit in

gern die Zeit vertrieben. 20.55 Robert Sc.hu- ^
©tauen getOOnbert, oft tft mein £e=

mann-stunde. nur an einem baar gebangen. —

7v j 77* d d
2ü>er bennoeb: Sie ©ebnfmbt narb ben

16.30 Programm nach Ansage. 17.00 Bunte ~.V ' ' / „Musik. 18.00 Bubenstunde. 18.30 Am herr- frifenbebruifte, and) fomterv
liehen Doubs, Reportage. 19.00 Unterhai- urme 3ugertb ein fjeft befonberer 21uf=

tungskonzert. 19.25 Die Welt von Genf aus munterung unb bes Slicbtoersogens in je
gesehen. 19.55 Konzert. 20.15 Geistliche ber fiebensloge.
Abendmusik. 2i.3o^Fieber in Havanna, Hör- (Erbättlirf) beim Sßeretn ©Ute Schriften
spiel von H,

Mz'Hzt'oc/i, dezz

J. Flechtner. Sern, Sifieltneg 15; SBafel, Sreieftrafjé
107; Sürtcb, 2Bolfbacbftrafje 19.

©er 9ieue Sßrocfbaus: II. SSanb bes

Akustische Wochenschau,
meinde- und Arbeitsleben in der

Radio-Woche
Programm von Beromiinster

3. Zzz/z. Ber«-2?zz5£/-ZzzrzcA.'

12.00 Mazurka und Walzer. 12.40 Schall-
platten. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.
13.45 Handharmonikavorträge. 14.00 Jagd-
mit der Kamera nach Adlern, Steinböcken
und Murmeltieren. Plauderei. 16.30 Konzert
des Handharmonikaklubs Binningen. 17.00
Leichte Musik. 17.30 Duette. 17.40 Tangos.
18.00 Kurzvorträge. — 18.30 Konzert des
Basler Mandolinen-Quartetts. 19.20 Das Ko-
lonialproblem, Vortrag. 19.55 Progr. nach
Ansage. 21.10 Konzert des Musikvereins
Kleinhüningen. 22.00 Tanzmusik.

$ozzzztag Zg« Zzz/z. -5ßrzz-2?zz.y£/-iZzzrz*cA.*

10.00 Morgenfeier auf dem Jungfraujoch.
10.45 Tanzmusik. 11.10 Westschweizer-Au-
toren. 11.30 Minnelieder aus dem 16. Jahr-

7- Zzz/z. itez7z-Zfo.y£/-Zz/rz*cA;
12.00 Konzert. 12.40 1. Beliebte Walzer
und Märsche. 2. Opernfragmente. 16.30
Frauenstunde: Die Lage der Frau in ver-
schiedenen Ländern. 17.00 Schallplatten, —
17.15 Gute Musik — Hausmusik. 17.45 »"üubU(t)0S
Schallplatten. — 18.30 Neue österreichische ©et 2. SSctttb bes fütlfbätlbtgeit „Kleinen"
Dichtung. 19.15 Unterhaltungskonzert 19.55 gsroefbaus, umfaffenb bie Strtifel s bis K,
Zyklus: unsere Heimat. Zurzach. 20.55 läftt uns mieber bemufit meröen hrtfi hnsWalter Jesmghaus spielt seine Bratschen-So- arfffc,,Jü» „ill nr

®
s

nate, op. 36. 21.25 Zyklus Zeitgenössische "pr. t «s jîl « •«. f 21uS3Ug bßS

Schweizermusik. Die jüngste Generation. „(iuOBßtt 23tt)CfbctUS tft, fotlbßm
n s 7 ,• d d ;v • -

beffen Sßeiterfübrung bis 1936 unb notb
Do7Z7Z0r.?&Zg Z^zz /w//. 2terzz-ifa.?0/-Zzz/7C/Z: m of on Lotion <?iîrt

12.00 Tänze, wie sie uns von Haydn, Mozart, Ä"ff®^"fng. S 6

Dvorak und Brahms übermittelt wurden. — P 99b ®®"baltntff6
^

futb mßtt-

12.40 Tanz- und Unterhaltungsmusik. 17.00 b0rü(®ficbtt0t. 3(t5 30t'&t ftCÎ) tXtCÏ)t

Salonmusik. Akkordeon-Einlage. 17.50 Schall- ölofe in fMruftcbt auf bie geograpbifeben
platten. 18.00 Humor auf der Schallplatte, SSegrtffe fonbem auc£), m as bas IBerfött*
18.10 Technik vom Tage. 18.25 Kindernach- liebe anlangt. So finben mir alle IBromb
richtendienst. 18.30 Charakterstücke. 18.45 nenten ber ftf)tüet3erifrf)en Kunft unb Su

19.00 Haus-, Ge- teratur nertreten, bie IBerftorbenen trie

19.20 Alte Volkslieder. 19.3"° D'Sclnv^e" Jf"
sproch-Biwegig, Plauderei. 19.55 Kammer- 3üfob fÇrep, SUbrectjt ballet (bei
musik. 21. 10 Schubertlieder, gesungen durch *Ut$t0tr Uttö -aTlCttont) Uttb -öttbtDlQ
Felix Löffel, Bass. 21.35 Meine Schwester -ÖCtllcr (b0t 9t0ftcturcitor), 3. GC. i)00r,
und ich, Operette von Benatzky. 3obannes 3egerlebner, 3iabella Kaifer,

Freiing p. /«7h Ber«-5i7^eFZäncA."i 21uguftin unb ©ottfrieb Keller unb bie

12.00 Die Comedian Harmonists singen. — -Lßbcrtbcnt Kontûb fjffttfc, StlfïCb ^Ûttf'
12.40 Tonfilmmusik. 16.30 Lektüre. 17.00 baufer (con ibnt finb „Sie SBrüber ber
Operettenmusik. 17.35 Heitere Lieder, ge- Stamme" ermähnt), Otto D. ©repetb
sungen von Max Lichtegg, Tenor. 17.50 ^ermann ijaller (ber 3iirrf)er aSilbbauer),
Tanzmusik. 18.00 Kinderstunde: Musik für SRfreb fiuggenberger unb (Sbuarb Korro=
unsere Kiemen 18.30 Das Kolonialproblem (Erftaunlirf) ift es, mie »tel praftifcbeS» -t «•, «• Ouartfeiten unto...
19.55 Käthe Kollwitz 70 Jahre alt. 20.15

tüßtbßn fOnntCH. Hltb büb0t
mit Ria Ginster, Sopran. 21.00 Reportage aus BOCi) Üb0ÎT 2000 3üuftrütton0n int 2/0£t Itîîb
dem neuen Basler Reportagewagen. 21.45 funftöOllen ïafeln iPlafe gefunben Uttb
Spätkonzert. ift bie ti)pograpl)ifct)e Slusftattung über

jo. /w/z ^r«-5ö^/-Zwnc/z.* Sp'b 0rbûb0tt. 2)-0r ^8r-0is oott 913)1.

12.00 Kinoorgel. 12.40 Unterhaltungskonzert. (Sûn3l^tn0nCtU5RClb0 tft dfe

13.30 Rundschau, v. Red. Waio v. Greyerz. febr beftbeiben 3U beseicbnen. 5. SS*

13.45 Schallplatten. 14.05 Handharmonika- * ^
Konzert. 16.30 Heiteres in Wort und Ton *
17.00 Konzert. 18.00 Rechtliches: Mit dem "

Fahrrad zur Arbeit. 18.10 Der Unfall der Die bequemen
Woche. 18.30 Schweizer Chöre singen. 18.40
Zyklus: Haus-, Gemeinde- und Arbeitsleben
in der Schweiz und Nachbarländern. 19.25
Zyklus : Geschichte des Sportes aller Völker
und aller Zeiten. 19.55 Schallplatten. 20.05

Strub-
Vasano-

und Prothos-
Schuhe

Geiwûda/»^^

6zo dir. 27

man brauckt sa gar nickt alles sogleick 2u
versteken. àck dieser Wakrkeit also ricktet
sick der Ablauf lies Oesckekens, unseres Le-
bens, das Lckönkeit und Woklbekinden, Leid
und 8ckmer2en in sick vereint. Wir dürfen
und sollen den Leib lieben und pflegen, denn
er ist wie alles, was wir besitzen, Oottes Oabe.
TVber wir sollen keinen Tkbgott nus lkin macken,
keinen (Götzendienst mit ikrn treiben.

Wir wollen keinen Dag vergessen, vvelck
kostbare (labe (Zott uns rnit einern gesunden,
kräftigen Ilörper anvertraut kat. Von seiner
Verfassung bangen — das wissen wir aus Lr-
fakrung — Arbeitslust und Lebensfreude in
kokern lVlasse ab. übn erscköpfter Leib, eine
trübe Leele, ein gebundener Oeist rnacken uns
unfäkig das Leste in Leruf und Lamilie und
arn bläcksten 2U leisten.

Was Lkrlstus an geistigein Opfersinn und
leiblicker Opfertat geleistet kat, das erleben
wir seden 'lag neu, wenn die latsacke der
Lrlösung sick praktisck an uns bewakrkeitet.

Ls liegt sa scklussendlick an einern seden
Limielnen von uns, dass der göttlicke 8inn
der Libel in kürperlicker und geistiger Le-
?iekung irn Alltag lebendig wird.

Dis ^irarrs — -fer Ämpio».
t?97 — Oisalpinien gekört 2ur fran^ösr-

scken Republik. Das Wallls rnuss erobert wer-
den, denn der 8implon, die 8trasse, die den
blorden rnit dein 8üden verbindet, rnuss à-
polevn geKören. Da» Direktoriurn in Raris
sckeut vorerst nock den Dampf rnit den Lid-
genossen, ikber einmal erfüllt sick das 8ckick-
sal des Wallls, des Landes, wo kirnrnelkock
die Lerge stekn, dennock. Lasonette erobern
das l'al, aber das Volk wird pickt überwunden!

18 lVlillionsn kostet der Lau der 8implon-
strasse. Lin Heer von Arbeitern wird besckäk-
tigt. lVlangel an Werkzeugen mackt sick be-
merkbar —- und lVlangel an (Zeld! Orösste
8ckwierigkeiten bereitet die Oondosckluckt. 6oo
kleinere und grössere Lrücken entstellen und
7 Oalerien. 8prenglöcksr werden gebakrt. lVlan-
ckes Opfer fordert die 8trasse. 8ckut^käuser
werden gebaut.

25. 8epternbsr i8oz — blapoleon eilt dem
Zenitk seiner lVlackt entgegen. Die 8implon-
strasse ist eröffnet, klirr wenige kakrs ver-
geben. Des Usurpators 8tern verblasst. Leber
den 8irnplon, über seine 8trasse, kieken bla-
poleons Lsinde, Waterloo 211 — — und das
Waltis wird endgültig frei!

Unter der vor^üglicken Regie von Klans Rzmk
ist das Lild des Lirnplon vor uns lebendig
geworden. Lud der Verfasser der klörkolge
bat es verstanden, farbig und in wecksslvollem
Rkz-tmus die gesckrcktlrcks und verkekrsteck-
niscks Lntwicklung eines der wicktigsten 2^.l-

penübergänge 2U 2eicknen.

àk Wiederkören!

kundert. 11. zo Dammermusik. 12.40 Don-
2ert des Radio-orckesters. iz.zo lodellieder
iz.zo Lündlicke lVlusik. 14.0z Der Oemü»
segarten im klocksommer. 14.Z0 8ckallplat-
ten. 17.00 Wienermusik. 17.40 Violin-Recital.
i8.oo dugendkameradsckaftsstunde. 18.zo
8ckackfunk. 19.00 Reportage vom Orand 1 irs>roriir
Rrix. 19.zz 8ckallplatten. 19.Z7 In einem
8ommergarten (8ckallplattsn) 20.1z Der
Llok. Heitere musikal. 8endung. 20.Z0 Ro-
mantiker-Don^ert. 21.20 Die sckwar^e 8pinne
(Radio-Oper).

^/077/s^ c/677 F67"77-F(7L-6/-^Ä7"/'e^.'
2.00 8ckallplatten. 12.40 8ckweker Okor-

Wiederkolung: (Zkörsck du das 0 Hörspiel
21.10 Donnert der 8tadtmusik Dkun. 21.,-àf den 8puren von OK. L. Däfeli. —
22.0z iklte liebe Lieder. 22.2z Larunrusili

euer8àiliuQAell
Soeben erschienen: Albert Steffen. Ein

Schweizer Pionier im Herzen Asiens.
Heft Bern Nr. 185. Juni 1937. Preis:
59 Rappen.

-à Versasser, ein Berner Käser mit
lieber. 15.5O OekertraAunA v. lîiant. (?e8an^- Ä6^^lNgöui)6N^^Ug6Nö
fest in 8t. Lallen. 16.Z0 lVlusik aus alten und mit einem unaufhaltsamen Wander-
Donfilmen. 17.00 lVlarscbmusik. 17.1z bleuere trieb, sagt im Schlußwort des vorliegen-
Balladen v. Lrnst Retscknigg. 17.ZZ 8ckall- den Heftes:
platten. 18.00 Dinderbesuck bei Radio Lasel. „Wie wilde Träume dünken Mich heute
I8.Z0 Zwei lOur-vortrage. 19.00 Lustige Llä- oft die Erinnerungen an meine Zeit in

gern die Teil vertrieben. 20.zz Robert 8cku- ^ Grauen gewandert, oft tst MeM Le-
mann-8tunds. ben nur an einem Haar gehangen. -

r>à 2 7 n ^ Aber dennoch: Die Sehnsucht nach den

mi« à
i6.zo Rrogramm nack àsags. 17.00 Lunte ì-V ' '
Vlusik. 18.00 Lubenstunde. i8.zo Vkm kerr- »ur unsere knsenbedruckte, auch sonnen
licken Doubs, Reportage. 19.00 Lirterkal- arme Jugend ein Heft besonderer Auf
tungskon^ert. 19.2z Die Welt von Oenf aus munterung und des Nichtverzagens in je
geseken. 19.zz lOon^ert. 20.IZ (Zeistlicke der Lebenslage.
àendmusik. 2I.ZO Lieber in Havanna, Hör- Erhältlich beim Verein Gute Schriften
spiel von D.

VL'i!iîA>oc/î,

d. LIecktner. Bern, Distelweg 15: Basel, Freiestraßs
197: Zürich, Wolfbachstraße 19.

Der Neue Brockhaus: II. Band des

T^kustiscke Wockensckau.
meinde- und f^rbeitsleben in der

oclie
?roAramrn von keromünster

12.00 Vla^urka und Waker. 12.40 8ckall-
platten. IZ.Z0 Die Wocke im Lundeskaus.
IZ.4Z klandkarmonikavorträgs. 14.00 dagd-
mit der Llamera nack Adlern, 8teindöcken
und Vlurmeltieren. Rlauderei. 16.Z0 lOomert
des Ilandkarmonikaklubs Linningen. 17.00
Leickte lVlusik. 17.zo Duette. 17.40 Langos.
18.00 Rur2vorträge. — 18.Z0 Rlon^srt des
Lasler lVlandolinen-Ouartetts. 19.20 Das Rio-
lonialproblem, Vortrag. 19.ZZ Rrogr. nack
àsage. 21.10 I0oN2ert des lVlusikvereins
Rlleinküningen. 22.00 Lan^musik.

10.00 lVlorgenfeier auf dem dungkrausock.
10.4z Lanznnusik. 11.10 Westsckweksr-7ku-
toren. ii.zo Vlinnelieder aus dem 16. dakr-

7. /tt/s'.
12.00 Rlon^ert. 12.40 1. Beliebte Waker
und lVlärscke. 2. Zpernkragmsnts. 16.Z0
Lrausnstundei Die Lage der Lrau in ver-
sckiedenen Ländern. 17.00 8ckallplatten, —
17.15 (5ute — HAU81NU8Ì^. 17.45 „^lu^uches
8ckallxlatten. — 18.Z0 bleue österreickiscke Der 2. Band des sünfbändigen „Kleinen"
Diclitung. 19.1z Lnterkaltungskon^ert 19.ZZ Brockhaus, umfassend die Artikel F bis K,
^klusi unsere Heimat. ?ur2ack. 20.ZZ ^ßt uns wieder bewukt werden d-lk dosWalter desmgkaus spielt seine Sratscken-80- m

îi oas

nate, op. z6. 21.2z ^)KIus Teitgenüssiscke x, M â u wi
^USZUg des

8àv^eÌDei-liiu8Ìlc. Oie i'ün?8te (Generation. „ErohöN ist, sondern zugleich

7. s 7 7 77 O 7 ^ dessen Weiterführung bis 1936 und nach

12.00 -Län^e, wie sie uns von Ha^dn, Mozart, Zà seme Ergänzung. D e

Dvorak und Lrakms übermittelt wurden. —
schweizerischen Verhältnisse sind weit-

12.4c) OanD- unâ OntertiaItnn^8lnn8Ì^. 17.OO
ä^iienO verulrsichiigi. Äus zeìgî stch nich!

8alonmusik. àkordeon-Liàge. 17.Z0 8ckall- bloß in Hinsicht auf die geographischen
platten. 18.00 Humor auf der 8ckallplatte. Begriffe sondern auch, was das Persön-
18.10 Lecknik vomDage. 18.2z Rundernack- liche anlangt. So finden wir alle Promi-
ricktendienst. 18.Z0 Okarakterstücke. 18.4z nenten der schweizerischen Kunst und Li-

19.00 Haus-, <Ze- teratur vertreten, die Verstorbenen wie

19.2° à Volkslieder. 19"° v'8ckw^er- Zàrich Federer, Adolf Frey und sein

Sprock-Liwegig, Rlauderei. 19.zz klammer- Jakob Frey, Albrecht Haller (der
N1U8ÌI^. 21.IO 8âui)ertlieâei') ^e8UHAen àrcli unu Änuituu) UUÄ ÜUÄ'U)ig
?elix OöL5e1, La88. 21.55 ^Sine 8äwL8ter fuller 3î^stuuruior), 2». C. Heer,
und ick, Operette von Lcnat?.kv. Johannes Iegerlehner, Isabella Kaiser,

Lre7,Qg ?>
Augustin und Gottfried Keller und die

12.OO Oie Ooinecüan Iàrni0nÌ8t8 8Ìn^en. — ^^venuen! Konruà Aulîe, Alsteà
12.40 Lonkilmmusik. 16.Z0 Lektüre. 17.00 hauser (von ihm sind „Die Brüder der
Opsrettenmusik. 17.ZL Heitere Lieder, ge- Flamme" erwähnt), Otto v. GreyelZ,
sungen von lVlax Licktegg, Denor. 17.Z0 Hermann Haller (der Zürcher Bildhauer),
Lammusik. 18.0° Ilinderstunds^ lVlusik für Alfred Huggenberger und Eduard Korro-
unsere kleinen i8.z° Das Ilolonialproblem dt. Erstaunlich ist es, wie viel praktisches

«î «1 ««. »î.à?"
19.55 KOl1wili2 7O -lalire alt. 2O.15 îuuuàn.
mit Kia (^Ì!)8ter, 80^)^11. 2I.OO Ue^ortaAe aus 2000 Allust^ustunöu ìrn UUÄ

dem neuen Lasler Reportagswagen. 21.4z m kunstvollen Tafeln Plaß gefunden und
8xätkon2ert. ist die typographische Ausstattung über

^67/ asO. /T//7. Z67'77-Fr?56/-^Ä7'/c/7.' erhtllieN. VON 3ìÂî>

I2.OO KiliOOrAel. 12.4O Oriteàa1tunA8Ìci0li2ert. TtlNZl^lNeNtlUSgttöe ist Ä6
iz.zo Rundsckau, V. Red. Walo V. Orezer2. sehr bescheiden zu bezeichnen. H. B.
IZ.4Z 8ckaI1plattsn. 14.0z klandkarmonlka- 5 5
lkon2ert. i6.zo kleitsrss in Wort und Lon *
17.00 Ilon2ert. 18.00 Recktlickss- lVlit dem '
Lakrrad 2ur Arbeit. 18.10 Der ldnkall der Oie bequemen
Wocke. i8.zo 8ckweÌ2er Oköre singen. 18.40
^z-klus- Daus-, (Zsmeinde- und àbeitsleben
in der 8ckwek und blackbarländern. 19.2z
Llz-Klus: Lesckickte des 8portes aller Völker
und aller Zeiten. 19.ZZ 8ckallplatten. 20.0z

8trui»-
Vszsno»

und protkoi»
Lckuks



Eine Hausfrau schreibt
uns :

llnfere Speife3ettel haben
burch bie neuen ©rfenntniffe
in ber ©rnäbrungsmiffenfchaft
eine Umftellung erfahren. ©6
roirb beute oiel einfacher unb
naturgemäßer gegeffen. S2Bäb=

renb früher gleifch* unb $Rehl=
fpeifen bie Hauptrolle fpielten,
follen beute ©emüfe, befonbers
auch in gorm non rohen ober
gelochten Salaten, unb Dbft
oorroiegen.

©s ift nun eine alte ©rfab=
rungstatfache, baß 2lbroechf=
lung in ber Küthe bas ®e=

beimnis bes heften 2lppetites
ift. Sanieren mir im Dbft, im
jßinter auch in ber Sorte ber
Süepfel, gehen mir im griih=
ling unb Sommer mit offenen
2lugen all bem Seerenobft
nach, bas uns fo turse Seit
erfreut. Seichen mir 3U Tifch
an heißen lagen 3ur 2lbroechf=
lung bas Dbft cor bem übri*
gen ©ffen. 21uth tn ber S"be=
reitung ber ©emüfe müffen
mir unfere fßhantafie malten
laffen. 2Bir fennen ja ben ©e=
fchmacf unferer Sieben unb
tonnen ba ficherticß felbft etroas
oon biefem ©efichtspuntte aus
oariieren ober gar „erfinben".
©s liegt auch in unferer Hanb,
ben Salat nicht „oerleibelig"
merben 3U laffen. ©r muß nicht
mehr mie früher nur nebenbei
gegeffen merben, fonbern mit
befonberem Sergnügen. Seb=
men mir feinem neuen SBerte
im Speifesettel entfprechenb
nur bie heften Sutaten, bas
gefunbe Olioenöl, ©itronenfaft
ober ©itrooin unb oariieren
mir mit ben oerfcbiebenften
Kräutern, mit Sroiebetn unb
Knoblauch, mit SSaggi unb
allerlei ©emürsen, bie bem
©aurnen unferer Sieben be=

fonbers sufagen.

3ebe oon uns meiß, mie
leicht man gerabe in ber Küche
in Sntgeroofmtes oerfällt. 3Mei=
ben mir auch ba toie überall
lebenbig unb roanblungsfähig.
So tonnen auch œir grauen
mithelfen, bie neuen roiffem
fchaftlicfjen ©rtenntniffe im
praftifchen Sehen „munbge*
recht" 3U machen unb fie für
bas uns anoertraute SBohl
unferer gamilie aussunußen.

* * * Marktgasse—Amthausgasse BERN Telefon 22.222

Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei und chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrasse 39 — Telephon 23.868

# §

Lederwaren und Reiseartikel
Sportartikel- und -Bekleidung
Parfümerie und Toiletteartikel
ALLES FÜR DEN BADESPORT

Gut und billig von

KAISER;«*BERN

Line t7aus5ruu scbreibr
uns:

Unsere Speisezettel haben
durch die neuen Erkenntnisse
in der Ernährungswissenschaft
eine Umstellung erfahren. Es
wird heute viel einfacher und
naturgemäßer gegessen. Wäh-
rend früher Fleisch- und Mehl-
speisen die Hauptrolle spielten,
sollen heute Gemüse, besonders
auch in Form von rohen oder
gekochten Salaten, und Obst
vorwiegen.

Es ist nun eine alte Ersah-
rungstatsache, daß Abwechs-
lung in der Küche das Ge-
heimnis des besten Appetites
ist. Variieren wir im Obst, im
Winter auch in der Sorte der
Aepfel, gehen wir im Früh-
ling und Sommer mit offenen
Augen all dem Beerenobst
nach, das uns so kurze Zeit
erfreut. Reichen wir zu Tisch
an heißen Tagen zur Abwechs-
lung das Obst vor dem übri-
gen Essen. Auch in der Zube-
reitung der Gemüse müssen
wir unsere Phantasie walten
lassen. Wir kennen ja den Ge-
schmack unserer Lieben und
können da sicherlich selbst etwas
von diesem Gesichtspunkte aus
variieren oder gar „erfinden".
Es liegt auch in unserer Hand,
den Salat nicht „verleidelig"
werden zu lassen. Er muß nicht
mehr wie früher nur nebenbei
gegessen werden, sondern mit
besonderem Vergnügen. Neh-
men wir seinem neuen Werte
im Speisezettel entsprechend
nur die besten Zutaten, das
gesunde Olivenöl, Citronensaft
oder Citrovin und variieren
wir mit den verschiedensten
Kräutern, mit Zwiebeln und
Knoblauch, mit Maggi und
allerlei Gewürzen, die dem
Gaumen unserer Lieben be-
sonders zusagen.

Jede von uns weiß, wie
leicht man gerade in der Küche
in Altgewohntes verfällt. Blei-
den wir auch da wie überall
lebendig und wandlungsfähig.
So können auch wir Frauen
mithelfen, die neuen wissen-
schaftlichen Erkenntnisse im
praktischen Leben „mundge-
recht" zu machen und sie für
das uns anvertraute Wohl
unserer Familie auszunutzen.

» » ' KOàtgaLZL—zmtksll8gs88k k 5 8 kl lelefon 22.222

>Venn 8ie etwas 2um ckemiscb keinigen oäer karden Laden, so senken 8ie bitte
an ciie bewäbrte Lerner Lirms, âie in kurzer 2eit Zuverlässig liefert uncl kabstt-
marken gibt.

Tscsigrnerstrasse 39 — Telephon 23.868

l.e«lervrsren unct kîeisesrtilcel
8portsrtilcel- uncl -kslcleiclung
k^srlümerie uncl loiletìesrîilcel
41.1.58 l-llll? V5bl v4D58k»OK7

(?ut uncl billig von
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